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206 Entwicklungen

un Kirchenverträge und der auf ıh-digkeıt des bischöflichen „Nıhıl ob- rhein-westfälischen Verträge gyab
stat“ tür Theologieprotessoren ebenso 1m übriıgen innerhalb der evangelı- nNneE  ; aufbauenden Bestimmungen in

schen Landeskirchen iıne Diskussion Anspruch nehmen dürtten. Das galtverankert WI1I€e das Beanstandungsrecht
des zuständıgen Bischots beı Verstö- darüber, ob I1a  > nıcht analog den auch für die spezıiellen Vereinbarun-

Regelungen auf katholischer Seılte SCH 1m Vertrag mıt dem Heılıgenßen die katholische Lehre oder
die „Erfordernisse des priesterlichen VO Staat das Recht auf Entzug der Stuhl, die 1m evangelischen Vertrag
Lebenswandels“ „Der Mınıster wiırd Lehrerlaubnis VO Theologieprofesso- eın Pendant haben Deshalb schoß

TenNn ordern solle Dıi1e Kirchenleitun-iın diesem FallPr  E  R  F  A  F  F  3859  206  Entwicklungen .  aaaa . . 2a e TT  und Kirchenverträge und d  digkeit des bischöflichen „Nihil ob-  rhein-westfälischen Verträge gab es  stat“ für Theologieprofessoren ebenso  im übrigen innerhalb der evangeli-  nen aufbauenden Bestimmungen in  schen Landeskirchen eine Diskussion  Anspruch nehmen dürften. Das gilt  verankert wie das Beanstandungsrecht  des zuständigen Bischofs bei Verstö-  darüber, ob man nicht analog zu den  auch für die speziellen Vereinbarun-  Regelungen auf katholischer Seite  gen im Vertrag mit dem’ Heiligen  ßen gegen die katholische Lehre oder  die „Erfordernisse des priesterlichen  vom Staat das Recht auf Entzug der  Stuhl, die im evangelischen Vertrag  Lebenswandels“: „Der Minister wird  Lehrerlaubnis von Theologieprofesso-  kein Pendant haben. Deshalb 'schoß  ren fordern solle. Die Kirchenleitun-  in diesem Fall ... Abhilfe leisten, ins-  auch die Kritik einiger Theologiepro-  besondere für einen dem Lehrbedürf-  gen haben diese Forderungen als mit  fessoren weit über das Ziel hinaus.  nis entsprechenden Ersatz sorgen.“  dem ' evangelischen Kirchenverständ-  Allerdings rückt der Vertrag zwi-  Im jetzt unterzeichneten Vertrag wird  nis nicht vereinbar zurückgewiesen.  schen  Nordrhein-Westfalen  und  Es bleibt also in Nordrhein-Westfalen  dem Heiligen Stuhl einige durchaus  die Geltung dieser konkordatären Re-  gelungen ausdrücklich auch auf Pro-  bei der im Preußischen Kirchenvertrag  kritikwürdige Punkte im Verhältnis  fessoren der Katholischen Theologie  (Art. 11,2) vorgesehenen Regelung,  von kirchlichem Amt und theologi-  außerhalb der katholisch-theologischen  daß vor der Anstellung eines evangeli-  scher Lehre ans Licht. Dazu gehört die  Fachbereiche ausgedehnt. Das Schluß-  schen Theologieprofessors der kirchli-  Diskriminierung laisierter Priester, die  protokoll nimmt die inzwischen not-  chen Behörde „Gelegenheit zu gut-  schlechter gestellt werden als Laien.  wendig gewordene Ausweitung auf  achtlicher Äußerung“ gegeben wird.  Dazu gehört auch die Klausel über die  Erfordernis eines Lebenswandels nach  Laien vor, die seit etwas mehr als zehn  Jahren in der Bundesrepublik _als  den Ordnungen der katholischen Kir-  Die Handhabung  che bei Laien, die Theologie lehren.  Theologieprofessoren berufen werden  entscheidet  können: „An die Stelle der Erforder-  Man wird abwarten müssen, welche  In seinen Ansprachen bei der Ver-  konkreten Konsequenzen diese nicht  nisse des priesterlichen Wandels treten  in diesen Fällen die Erfordernisse e1-  tragsunterzeichnung am 26. bzw.  sehr klare Bestimmung ın Einzelfällen  nes Lebenswandels nach den Ordnun-  29. März wies Ministerpräsident Rau  hat. Generell hängt für das Klima zwi-  gen der katholischen Kirche.“  daraufhin, daß die Regelungen der  schen Bischöfen und Theologischen  Damit greift der Vertrag auf die Inter-  beiden Verträge inhaltlich in vollem  Fakultäten wohl mehr von der konkre-  pretation der Bestimmungen über das  Umfang dem bereits geltenden Recht  ten Handhabung der staatskirchen-  bischöfliche „Nihil obstat“ zurück, die  entsprächen. Tatsächlich werden in  rechtlich  sanktionierten  Beanstan-  von einer kirchlich-staatlichen Arbeits-  dungs- und Mitwirkungsrechte durch  den beiden Verträgen den Kirchen  gruppe in Nordrhein-Westfalen 1977  keine Rechte eingeräumt, die sie nicht  die Bischöfe ab als von den Bestim-  mungen selber.  R  in einem Bericht niedergelegt und vom  auf ‘Grund der geltenden Konkordate  damaligen Wissenschaftsminister in  einem Brief vom 23. März 1979 bestä-  tigt wurde; dort war in bezug auf  Laientheologen von einem „Verstoß  gegen die Pflichten, die nach kirchli-  Katholisch-Lutherische Überlegungen  cher Auffassung einem Laien hinsicht-  lich des Lebenswandels obliegen“ die  zur Kirchengemeinschaft  Rede (vgl. den Text in: Archiv für Ka-  tholisches Kirchenrecht, 1979, S. 569).  Für die lutherisch-katholische Öku-  des Lutherischen Weltbundes in Buda-  Weder im genannten Brief noch im  mene verspricht 1984 ein wichtiges  pest Aufschluß geben.  Vertrag wird der „Lebenswandel nach  Jahr zu werden. Vom 27. Februar bis  Zeitlich fast parallel zur Arbeit der  1973  konstituierten  Gemeinsamen  den Ordnungen der katholischen Kir-  3. März traf sich in Rom die Gemein-  che“ genauer spezifiziert. Welcher  same Römisch-Katholische/Evange-  Kommission beschäftigte sich ab 1976  lisch-Lutherische Kommission zu ih-  Tatbestand kirchlicherseits aber in je-  eine Bilaterale Arbeitsgruppe der Deut-  dem: Fall darunter subsumiert wird,  rer zehnten und gleichzeitig letzten  schen Bischofskonferenz und der Kir-  chenleitung der Vereinigten Evange-  läßt sich dem Notenwechsel der Apo-  Sitzung. Sie beendete ihre Arbeit mit  stolischen Nuntiatur mit der Bayeri-  der Verabschiedung eines Dokuments  lisch-Lutherischen Kirche  Deutsch-  zum Thema „Einheit vor uns. Mo-  lands (VELKD) mit dem Thema „Kir-  schen Staatsregierung von 1974 zum  Bayerischen Konkordat entnehmen.  delle, Formen und Phasen lutherisch-  chengemeinschaft in Wort und Sakra-  Dort heißt es: „Priester, die dem Prie-  katholischer  Kirchengemeinschaft“,  ment“. Der Bericht dieser Arbeits-  sterstand nicht mehr angehören, und  das im Juni veröffentlicht werden soll.  gruppe, der unter dem Vorsitz von  wiederverheiratete Geschiedene kön-  Dieses Dokument markiert eine Zäsur  Bischof Paul-Werner Scheele (Würz-  nen dem theologischen Fachbereich  im offiziellen lutherisch-katholischen  burg) und Bischof Gerhard Heintze  nicht angehören“  Dialog auf Weltebene. Wie es weiterge-  (Braunschweigischer  Landesbischof  bis 1982) je sieben lutherische und ka-  Während der seit 1978 laufenden Ver-  hen wird, darüber dürfte nicht zuletzt  handlungen über die beiden nord-  die bevorstehende Vollversammlung  tholische Vertreter angehörten, wurdeAbhilte eısten, 1NS- auch die Kritik einıger Theologiepro-
besondere für einen dem Lehrbedürt- SCH haben diese Forderungen als mıt tessoren weılt über das Ziel hinaus.
Nn1S entsprechenden Ersatz sorgen. dem evangelischen Kirchenverständ- Allerdings rückt der Vertfag Z7W1-
Im Jetzt unterzeichneten Vertrag wiırd N1S nıcht vereinbar zurückgewılesen. schen Nordrhein-Westtalen un:

Es bleıibt also ıIn Nordrhein-VWesttalen dem Heılıgen Stuhl einıge durchausdie Geltung dieser konkordatären Re-
gelungen ausdrücklich :  auch auf Pro- be1 der 1mM Preufßischen Kirchenvertrag kritikwürdige Punkte 1m Verhältnis
tessoren der Katholischen Theologie 2 vorgesehenen Regelung, VO kirchlichem Amt un: theologı1-
außerhalb der katholisch-theologischen dafß VOTL der Anstellung eiınes evangelı- scher Lehre ans Licht Dazu gehört die
Fachbereiche ausgedehnt. Das Schlufß- schen Theologieprofessors der kırchlıi- Diskriminierung laısıerter Prıiester, dıe
protokoll nımmt dıe inzwiıischen NOL- chen Behörde „Gelegenheit ZuL- schlechter gestellt werden als Laıen.
wendıg gewordene Ausweıtung auf achtlicher Außerung“ gegeben wiırd. Dazu gehört auch die Klausel über dıe

Erfordernis eines Lebenswandels nachLaıen VOT, die selt EeLWAaS mehr als zehn
Jahren iın der Bundesrepublık als den Ordnungen der katholischen Kır-Die Handhabung che bei Laıen, die Theologıe lehrenTheologieprofessoren eruten werden entscheidet
können: „An dıe Stelle der Ertorder- Man wırd abwarten müÜüssen, welche

In seinen Ansprachen be1 der Ver- bonkreten Konsequenzen diese nıchtnısse des priesterlichen Wandels treten

in diesen Fällen dıe Ertfordernisse e1- tragsunterzeichnung 26 bzw sehr klare Bestimmung ın Einzeltällen
NS Lebenswandels nach den Ordnun- 29 März WIeS Ministerpräsıident Rau hat Generell hängt für das Klıma ZWI1-
SCH der katholischen Kırche.“ daraufhın, da{fß die Regelungen der schen Bischöfen un: Theologischen
Damıt greift der Vertrag auf die Inter- beıden Verträge inhaltlıch In vollem Fakultäten ohl mehr VO der konkre-
pretation der Bestimmungen über das Umfang dem bereits geltenden Recht ten Handhabung der staatskirchen-
bischöfliche „Nıhıl obstat“ zurück, die entsprächen. Tatsächlich werden ın rechtlich sanktiıonıerten Beanstan-
VO einer kirchlich-staatlichen Arbeits- dungs- un Mitwirkungsrechte durchden beiden Verträgen den Kırchen
Z27UDDE ıIn Nordrhein-Westtalen 9// keıine Rechte eingeräumt, die S$1€e nıcht die Bischöte ab als VO den Bestim-

MUNSCH selber1n eiınem Bericht nıedergelegt und VO auf lGrund der geltenden Konkordate
damalıgen Wissenschattsminister in
einem Brieft VO März 1979 bestä-
tıgt wurde; dort WAar In bezug auf
Laı:entheologen VO  — einem „Verstolß

dıe Pflichten, die nach kırchlıi- Katholisch-Lutherische Überlegungencher Auffassung einem Laıen hınsıcht-
ıch des Lebenswandels obliegen“ dıe ZUr!r Kirchengemeinschaft
ede (vgl den Text ın Archiv für Ka-
tholisches Kirchenrecht, A 569) Für die lutherisch-katholische Oku- des Lutherischen Weltbundes 1ın Buda-
Weder 1m ENANNLEN Brieft noch 1m INENC verspricht 1984 eın wichtiges PESL Aufschlufß geben.
Vertrag wırd der „Lebenswandel nach Jahr werden. Vom Februar bıs Zeitlich fast parallel ZUur Arbeıt der

19/3 konstitulerten Gemeılnsamenden Ordnungen der katholischen Kır- März traf sıch ın Rom die Gemeın-
che  « SENAUCI speziıfizliert. Welcher S4aJmlle Römisch-Katholische/Evange- Kommissıon beschäftigte sıch ab 1976

liısch-Lutherische Kommıissıon ih-Tatbestand kirchlicherseıts aber 1ın e 1ne Bılaterale Arbeıtsgruppe der Deut-
dem Fall darunter subsumıert wırd, Ter zehnten und gleichzeıtig etzten schen Bischofskonferenz und der Kır-

chenleitung der Vereinigten LE vange-aßt sıch dem Notenwechsel der ApOoO- Sıtzung S1ıe beendete iıhre Arbeıt mı1t
stolischen Nuntılatur miıt der Bayerı1- der Verabschiedung eines Dokuments lisch-Lutherischen Kırche Deutsch-

Z Thema „Einheıit VOT uns Mo- lands (VELKD) mıt dem Thema „Kır-schen Staatsregierung VO 19/4 ZU

Bayerischen Konkordat entnehmen. delle, Formen un Phasen lutherisch- chengemeinschaft ın Wort un Sakra-
DDort heift „Priester, dıe dem T1e- katholischer Kirchengemeinschatt”, ment“. Der Bericht dieser Arbeıits-
sterstand nıcht mehr angehören, un: das 1m Juniı veröffentlicht werden soll ZTFUuDpPC, der n dem Vorsıtz VO

wıederverheıratete Geschiedene kön- Dieses Dokument markıert i1ne SÄäsur Bischof Paul-Werner Scheele UrzZ-
NEMN dem theologischen Fachbereich ım offiziellen Iutherisch-katholischen burg) und Bischot Gerhard eıntze
nıcht angehören” Dialog auf Weltebene. Wıe weıterge- (Braunschweigischer Landesbischoft

bıs Je sıeben lutherische un ka-Während der seit 19/8® laufenden Ver- hen wiırd, arüber dürfte nıcht zuletzt
handlungen über die beiıden nord- dıe bevorstehende Vollversammlung tholische Vertreter angehörten, wurde
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mıt Zustimmung VO Bischofskonfte- sınd un da{fß für die Wortverkündıi- und den Formen des Umgangs mMI1t
enz un Kirchenleitung der VELKD ZUunNg un für die Sakramentenverwal- dem konsekrierten TOL un Weın gel-
VOT einıgen Wochen publiziıert (Verlag Lung das Amt iın der Kırche gestiftet 1St IcN; ın der rage der Gegenwart Chriı-

st1 1mM Herrenmahl werden dagegenBonifatius-Druckerei, Paderborn/Lu- un: ÄI'I'II'.CI' 1ın der Kırche notwendıg
therisches Verlagshaus, Hannover). sind“ (S 15)) Dem schliefßt sıch der Übereinstimmungen „DI1S 1ın die Tiete“

Hınweıs aut die entscheidende Kon- konstatlert.
troversfrage d ob und inwıefernGrenzen des öokumeniIischen Bezüglıch der Möglıchkeiten und

Gesprächs diesem Amt der Leıtung iıne be- Grenzen VO  —_ Gottesdienst- bzw
stımmte geschichtliche Gestalt gehört, zwischen

Zeichen der FEinheıit se1ın kön- AbendmahlsgemeinschaftWAar kommt dem in langwıerıiger un: Lutheranern und Katholiken kann der
teilweıse mühsamer Arbeıt erstellten NCN Bericht nu  _ die oftiziellen Richtlinien
Bericht der Bilateralen Arbeıtsgruppe Den Überlegungen Wort, Sakra- der beıden Kirchen nebeneinander-
nıcht das gleiche Gewicht WwW1€e den ment und Amt als Kennzeichen voller stellen. Immerhin wırd aber doch for-

kırchlicher Gemeinschaftt 1St eın Kapı-Dialogdokumenten auf Weltebene. mulıiert: „Gerade iıne klare AussageDennoch verdient das deutsche (Ge- tel über „Gemeinschaft 1mM Bekenntnis über die renzen heute zwıischen uns
des eıinen Glaubens“ vorgeschaltet.sprächsergebnıs Beachtung: Der Be- möglıcher gottesdienstlicher (Gemeın-

richt beschränkt siıch nıcht auf eIN- Dabe!] wırd ‚WAar die Notwendigkeıt
der Auslegung kiırchlicher Bekennt- schaftt kann den Weg freimachen, Aus-

zelne gewichtige Kontroverspunkte nahmen in seelsorgerlichen Sonders1ı-
WwW1e€e Abendmahl un Amt, sondern be- nısse un Lehrentscheidungen VO der tuatıonen als Gewissensentscheidun-
zieht der verbindenden Perspek- Schritt her un auf S$1€e hın betont und

gCH respektieren, WENN S1e nıcht
t1ve „Kirchengemeinschaft 1n Wort als gemeınsame Aufgabe dıe Konzen- Demonstration seın wollen und den
und Sakrament“ auch Themen e1n, die ratıon der vielen Aussagen der Tradı- sonstigen Regeln für die Zulassungnıcht sehr 1mM Rampenlicht stehen, t1on auf ihren gemeınsamen Grund 1m

ZzZu  a Kommunıon ın den jeweılıgen (se-
die aber bei der rage nach Vorausset- „einen Evangelıum VO eıl Gottes meınden entsprechen in Buße, Be-
ZUNSCH und Hındernissen für volle für dıe Menschen durch Jesus Christus kenntnıs und Glaube“ Dem
Kirchengemeinschaft miıtbedacht WECOCI- 1im Heılıgen Geist“ YENANNLT. Den Pro- schließen die lutherischen Mitgliederden mussen. ])as gılt 3 für die blemen, dıe sıch A4US Struktur und (3el: der Arbeıitsgruppe dıe Bıtte die
Überlegungen ZzUuU  —- Kirchengemeın- tung der reformatorischen Bekennt- Deutsche Bischofskonferenz d hre
schaft als Sakramentsgemeinschatt. nN1ISSe eıinerselts un: der katholischen Richtlinien VO  — 19/2 überprüfenDogmen andererseıts für dıe angezıelteInsgesamt biıetet der Bericht und das SIM Richtung auf ıne weıtere FassungKirchengemeinschaift ergeben, weıcht der besonderen Nortrfälle Be-dürfte seın wichtigstes Verdienst seın der Text aber mıt dem InWweIls aut die

ıne aufschlufßreiche Bılanz dessen, rücksichtigung der pastoralen Nöte
Notwendigkeıt eınes weıteren ezep- und Anforderungen insbesondere be]lW asS 1m Gespräch zwischen luthe- t1ONSprozesses eher 4 US („Da diese

rischer un: katholischer Ekklesiologıe Mischehen“
bisher erreicht worden 1St. Er hält Dogmen und Bekenntnisse selbst e1l-

He  — unıversalen Anspruch erheben, Im Kapıtel über das Amt ın der Kırche
grundlegende Gemeinsamkeiten
Kirchenverständnıiıs VO Lutheranern darf keıne Selte Widersprüche oder spricht der Bericht alle dıe Fragen a

ar wechselseıtige Verurteilungen auf dıe auch 1mM Dokument der internatıo0-
und Katholiken ebenso fest WI1e 1mM sıch beruhen lassen, sıch auf die JE nalen lutherisch-katholischen Kom-
theologischen Dıalog erarbeıtete Kon- weıls eıgene Einsicht zurückzuzıe- mM1sSsıon „Das geistlıche Amt iın der
VErSCNZCNH bzw Teilkonsense bezüg- Kırche“ (vgl November I98T
ıch tradıtioneller Lehrunterschiede hen”).

54—-556) behandelt wurden: Stellungund ezieht dabeı neben der Lehtre des Amtes In der Kırche, Verständnıs
auch dıe konkrete kirchliche Praxıs Konvergenzen zu

Fucharıistie un Amt der Ordınatıon, Stufung und Einheit
VO Gottesdienst un Amtsausübung des Amtes, apostolische Sukzessıion,
eın Gleichzeıitig lenkt das ugen- Keıne Schwierigkeiten bereıtet dem Lehrvollmacht des Amtes uch 1im
merk durchgängıg auf die Punkte, Bericht dıe 7zwischen den beıden Kır- Autweıs VO  — Konvergenzen WwI1e der
denen weıtere Klärungen sinnvoll und chen nıcht kontroverse Lehre VO  —_ der noch klärenden Probleme 1mM luthe-
notwendıg sınd. Damıt werden auch Taufe Be1 den Ausführungen Z risch-katholischen Dıalog über das
die mıt dem Selbstverständnıis der be1- Herrenmahl spricht die Arbeıtsgruppe Amt lauten dıe beiden Dokumente
den Kırchen zusammenhängenden Berufung auf den bisherigen ka- weıthın parallel. Dennoch bestehen
renzen deutlıch, die das ökumen1- tholisch-lutherischen Dıalog VO  —_ el- ZEeWIlSSeE Unterschiede In der Akzen-
.sche Gespräch inzwischen gestoßen 1E ‚hohen Ma{ß$“ Gemeinschaftt tulerung: Ist „Das geistliche Amt 1n
1ST der Kirche“ stärker VO dem Bemühenbzw VO einem unvollständıgen Kon-
Beide Kirchen, die Ausgangsposı- SCNS, den In der theologischen Ar- die Formulhierung VO  — geme1nsa-
tion des Berıichts, stiımmten darın beit erweıtern gelte Dıi1e weıteren IN  $ Aussagen epragt, tretien dem-
übereın, „dafß für dıe Einheit der Kır- Bemühungen müfßten VOT allem der gegenüber 1m Bericht der Bilateralen
che Wort und Sakrament konstitutiv Lehre VO  — der Fuchariıstıe als Opter Arbeıitsgruppe dıe Diıfferenzen und
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Schwierigkeiten schärtfer hervor. Das weıtere Weg zwıschen lutherischer ficht auf dıe deutlichen Unterschiede
zeıgt sıch eLwa be] der rage nach dem und katholischer Kırche aussehen zwıschen katholischer un luthe-
Spender der Ordinatıon: Dem Hın- könnte, dazu enthält der Bericht NnNu  — rischer TIradıtion ın der genaueren
WeIls darauf, dafß ın der lutherischen einıge mM Hınweıse, allerdings Verhältnisbestimmung zwıschen der

siıchtbaren instiıtutionellen Gestalt unKırche für dıe Ordınatıon ıIn der Regel macht ıne klare Zielvorgabe: Ziel
eıtende Amtsträger zuständıg seıen, könne NUu  —_ die molle Kirchengemein- dem verborgenen, nur. ım Glauben

faßbaren Wesen der Kırche hın Obfolgt die Anmerkung, sSe1 prüfen, schaft se1In. Gleichzeıitig wird darauf
wıeweılt sıch darın auch sachliche bestanden, da{fß theologischer Konsens In Zukunft möglıch seın werde, dıe ın
Übereinstimmung ZzUu katholischen wichtigste Voraussetzung bleibe, der Reformation zerbrochene Kır-
Verständnıiıs spiegle; dıe kırchliche Le- den Weg kirchlichen Entscheidun- cheneinheıt wıederzuerlangen, hänge
gıtımıtät eiıner Ordıinatıon hänge nach SCH freızumachen; I1a  —_ dürte sıch gerade auch VO  S der Lösung dieser
lutherischer Überzeugung letztlich nıcht beım Autfweis bloßer Konvergen- Kontroversfrage a1b
nıcht VO Rang des Ordinators, SsON- SS  — beruhigen. ine solche Lösung I1STt gegenwärtig
dern VO Konsens der Kıiırche ab Der Bericht selber 1STt eın instruktiver nıcht In Sıcht Allerdings wiırd ın vielen
Deutlich werden auch die Dıfterenzen Beleg für dıe Schwierigkeiten, dıe sıch christlichen Kıirchen derzeit nıcht NnUu  _

1mM Verständnıiıs des kirchlichen Lehr- auf der Suche nach einem solchen auf dem Hıntergrund bilateraler (se-
aMnts tormuliert. theologıschen Konsens ergeben, spräche, sondern auch 1m Zusammen-

be1 dıe katholische Lehre VO hang der Auseinandersetzung MIt den

Wiıe oll Papstamt als ıne Hauptschwierigkeıit Lima-Erklärungen INntensIvV dıe
nıcht ausdrücklich behandelt Letzt- rage nach Voraussetzungen und Ele-Kirchengemeinschaft

aussehen? ıch geht die 1mM Sökumenischen mentfen der Kirchengemeinschaft g-
Gespräch gegenwärtig vieltach vent1- runscnh. Ob und Wann diese Bemühun-

konkrete aufDıe Arbeıtsgruppe nn ıhren Text lıerte rage nach den Bedingungen un SCH Auswirkungen
ıne Bestandsaufnahme „auf dem Formen der angezielten Kirchenein- Struktur und Lehre eLwa lutherischer

Kirchen haben werden, äßt sıch beımWege  .  > eınen Versuch, bısher ON- heit. S1e hängt wıederum MmMIt tiefreıi-
NENEC Zwischenergebnisse autzuneh- chenden Differenzen 1m Kirchenver- gegenwärtigen Stand der Entwicklung
INC  —_ un überprüfen. Wıe der ständnıs So welst der Be- noch nıcht übersehen.

WIScChHen Provokation und K0mpromiß
Dıe aktuelle Lage In Polen

Als Januar 984 das se1lıt langem geplante und ımmer herautbeschworen haben Glemp habe noch zuletzt dıe
wıeder verschobene Treffen zwischen Kardınal Glemp verbotene „Solıdarıtät” un deren ehemalıgen Vorsıitzen-
und General Jaruzelski stattfand, gyıngen viele Beobachter den Walesa seıne, Rakowskis, Bezeichnung der Ge-
davon aus, da{ß damıt eın längerer Zeıtraum geminderter werkschaft als destruktive Kraft iın Schutz SC  INIMNCN.
Konflikte zwıschen Kırche un Staat eingeleıtet würde. Wenn die „moralıschen Autorıitäten“ gemeınt WAar die
Dıiıe letzte Begegnung hatte unmıiıttelbar Vor dem Papstbe- katholische Kırche die heute dıe Regierung krıtisıerten,
such 1m Junı 1983 stattgefunden. Unsicherheiten über den 981 die Anarchıie un deren Boten mıt Entschiedenheit
einzuschlagenden Kurs gegenüber der Kırche un Verär- verurteılt hätten, wAÄäre dem Lande die Verhängung des
SCTIUNg über ihr Selbstbewußßstsein, dıe auf dem Ideologıie- Kriegszustands ErSPArT geblıeben.
Plenum des Zentralkomitees der Polnischen Vereinigten
Arbeıterparteı (PVAP) 1mM Oktober 1983 un ın Polemi- Überraschend verschärfte Gangartken der assenmedıen ZzZu Ausdruck kam, mögen
Gründe für dıe lange Gesprächspause SECWESCH seın. In Als ob eın polıtisches Spıel der Warschauer Führung
der Parteı Z1ng das Gespenst des wachsenden „Klerikalis—_ mıt verteılten Rollen sel, sıgnalısıerte General Jaruzelskı
mMUus  “ 7A UG gleichen eıt Verhandlungsbereitschaft, da offen-
In der etzten Dezember-Ausgabe der Wochenzeıitung sichtlich In der sechr NgESPANNLEN wiırtschaftlıchen, SO7Z71A-
„Polityka” veröffentlichte Vıze-Premier Rakowskı, der len un polıtischen Lage kräfteverschleißende Konflikte
ENSSTE polıtısche Berater Jaruzelskıs, eınen scharfen Angriff MmMIt der Kirche vermeıden wollte. So hıelß In dem Kom-
auf Primas Glemp (Polityka, 31 12 53) Er beschuldıgte mun1qu€e 1Im Anschlufßs das Spitzentreffen beıide
die katholische Kırche, miıt ihrem Schweigen den Er- Seıten befürworteten die weıtere Entwicklung der Bezıle-
eıgnıssen 1MmM Jahre 1981 die Verhängung des Kriegsrechts hungen zwischen Polen un dem Vatıikan. ach diesem


